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Diskussion um Debye
Neues Buch

Mit der Kontroverse um den Physiker
Peter Debye (1884-1966) , die im Jahr
2005 begann und das Verhalten des aus-
ländischen Wissenschaftlers im Dritten
Reich und sein Mitwirken an der Arisie-
rung des Kaiser-Wilhelm-Instituts für
Physik zum Thema machte, wurde das
Dritte Reich wissenschaftsgeschichtlich
diskutiert. In Göttingen boten die Pro-
fessoren Mark Walker und Dieter Hoff-
mann, die sich mit der Geschichte der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft (heute
Max-Planck-Gesellschaft) und der Phy-
sik befasst haben, 2008 ein Symposium

an, das zahlreiche Fragen der wissen-
schaftsgeschichtlichen Auseinanderset-
zung um den Niederländer Debye disku-
tierte. Die Teilnehmer rekonstruierten
die Vorgänge, thematisierten die Hand-
lungsspielräume und zogen Vergleiche
zur Situation anderer ausländischer Wis-
senschaftler im nationalsozialistischen
Deutschland. Ein Großteil dieser Vor-
träge ist veröffentlicht in dem von Wal-
ker und Hoffmann herausgegebenen
Buch ",Fremde' Wissenschaftler im
Dritten Reich. Die Debye-Affäre im
Kontext".

 Debye, der von 1913 bis 1920 Profes-
sor in Göttingen war, wurde 1936
Direktor der Kaiser-Wilhelm-Instituts
für Physik in Berlin und erhielt im sel-
ben Jahr den Nobelpreis für Chemie.
1940 wanderte er in die USA aus und
lebte dort bis zu seinem Tod. jes
 Dieter Hoffmann, Mark Walker (Hg.):
,Fremde' Wissenschaftler im Dritten
Reich. Die Debye-Affäre im Kontext.
Wallstein-Verlag, 512 Seiten, 37 Abbil-
dungen, 49,90 Euro.
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